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Anisometropie: Brille oder Kontakt-
linsen - die einzige Alternativel

Beniamin Walther, Dipl.-Ing (FH) Au-
genoptik, Leer: Es stellt sich uns immer
wieder die Frage, wie man Anisometro-
pie am besten korrigiert. Brille oder
Kontaktlinsen? Wie sind die Bildgröße-
nunterschiedel Undvor allem, wie hoch
und wie verträglich sind prismatische
Abweichungen beim Blick weit außer-
halb der optischen Mittenl

Schon der kleine Sehstärkenunter-
schied von 1,0 dpt induziert bei Gleit-
sichtgläsern schon bei Blick durch den
Fernbereich gezwu ngenermaßen ein
Höhenprisma von 1 cm/m.

- >Ist das nicht Wahnsinn<l (Zitat B.
Walther) fa, istes!Aberwas soll dagegen
untedrommen werdenl

Den I(unden sa$'en, er wird sich daran
schon gewöhnenl

Benjamin Walther hat sich mit die-
sem Thema auseinander gesetztund hat
im Laufe seiner Berufspraxis eine Re-
fraktionsmethode entwickelt, die er ge-

Benjami WaLther.

rade bei Sehstärkenunterschiede an-
wendet: Die dynamische MI(H.

Mit Hilfe von Videos mit Life-Refrak-
tionen zeigte HerrWalther dem gefessel-
ten Publikum, wie er bei dieser Messung
praktisch vorgeht. Bezeichnend ftir diese
Messung ist die Dynamik. Der I(unde
bewegt den l(opfwährend der Betrach-
tung des Kreuztestes und erkennt dabei
Abweichungen. Diese werden durch
Vergabe mit Pdsmen ausgeglichen. Der
Proband bescheinigt dann einen ru-
higen Seheindruck. Fazit: Anisometro-
pie und Gleitsichtgläser passen zusam-
men. Mit dieser Mess-Methode sind
Unverträglichkeiten der Gleitsichtgläser
bei Anisometropie kein Thema mehr.

Vielen Dank Herr Walther für Ihren
dynamischen Vortrag.
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Anisometropie: Brille oder Kontaktlinsen -
d ie ei nzigeAltern ativel

Bezugnehmend aufden Vortrag zu diesem Thema "Anisometropie: Brille

oder Kontal<tlinsen - die einzige Alternative?", gehalten am Sonntag, 16.11.

in Leipzig aufder ostdeutschen Schwerpu n ldtagu ng der WVAO, werden h ier

die schrift Iichen Ausführungen dargelegt.

5000 Anisometropie-Refraktionen auf Basis der Ausführungen von H.-J.

H aase selber sind dieser Veröffentlichung vorangegangen. Es wird sich dre-

hen um: An isometropie - An iseikon ie - An isophorie.

Folgende Fragen werden lleantwortet:
a Anisometropie was ist dasl
o Aniseikonie - nur theotetisch be-

rechenbar )

o Anisophorie welche Definition
gilt nunl

o Bei wem so1lte gemessen werden)
a Bei wem muss gemessen werden!
a Wie sieht eine sinnvolle Messung

ausl
a Wie werte ich die Ergebnisse ausf
a Wa: für Arlen von Ani.omel'opie

gibt es - nach H.-J. Haase selber
a Wie diff'erenziere ich diese Arten

messtechnischl
o Wo Haase noch aus Mangelan Mög

lichkeiten die Praxisbezüge fehlten
was kann mit heutiger Erfahr.ung

nach 5000 Refraktionen Anisorrre

troper bestätigt und ergänzt n'er-

den) BestäLigt die Praris 
"e'ne

Theorie(n)?
a \Vie ist Anisophorie messbar I
a Gibt es schon MKH-Teste lür Ani

sophorief
a \Vie wäge ich ab zwischen verschie-

dener Mes.- und. l\oPrellion-.
methodenl

.Uie gehl e. ent.pre.hend .dri-
gierten Endverbrauchern) Original-
fi lme von Endverbrauchern werden
auf dropbox zur Verfügung gestellt.

Ieder guten Praxis geht eine solide The-

or'e vor"u". Soauch bei Arisorrelropie-
Aniseikonie-Anisophorie:
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Aus Ber ufsschulzeiten ist uns ja noch
die "Prentice'Formel" geläufig, nach

der prismatische Wirkungen und Ne'

benwirkungen eines Brillenglases be-

rechnet werden, u'enn der Str ahiengang

außerhalb des optischen Mittelpunktes
verlär-rft:

Prismatische Nebenwirkung von Bril engläsern

Abb. 2: Prr ri.. Fa tlclh.im Minut.BriLl.t)glu5.

Prismal sche Nebenwirkung von Brillengläsern

Abb. 3 : S]r.nati schc ptirrrrdlir.l. Erlr!lrrrs \r,Jl
a.e. ,. ,:.ien1,.. .1 , t. t L d ,

a .ßen dnt' isan1.!rcNü {LL,,,rli.ii,.1,rin R..iis-

Jusqe.el/l ar , B J oLr"tr'tBa.i. --
nen, L Basis rLLiior - es erfolgt lediglich
eine " B licLrLnrLenlltug", ohne Bela'

str11]g des FrLsiousrermögens des Au-
genpaares. l\ olie Prisma-Effekt: Das

betrachtete Objekt erscheint "weiter

gleichermaßen für Plus- als

Minus-Brillengläser (Abb. 2).

So weit, so l<lar. Doch u,as

dem binokular Schauen-

denl Solange R-L gleich

Dioptrien in den Brillen-
gläsern eingearbeitet

wurden, und solange

auf 
" 
Flauptblickrichtung"

zentriert wurde, wenig
Problematisches (Abb. 3).

Beide Augen sind be-

tragsmäßig gleichen pris-

matischen Wirkungen

auch für

passiert

Benjamin Walther,

Dipl.-l ng (FH) Augenoptik, Leer

DynamischeMKH.de

Prisrnat sche Nebenwirkung von Brillengläsern

Abb. 1: PrcnütFonüd L irn PlLrsbri//,:rghs.



rechts gelagert< zu sein, als es in Wirk-
lichkeit sich befindet.)

IGitisch wird es bei anisometroper
Brillenwirkung: Als erstes: R hyperoper

als L, - wobei prinzipiell Gleiches gilt, ob

nun R: +2 und L -l oder R +7 und L +2

oder a uch R - I und I -c (jede. Nlal Aniso-

metropie 5 dpt) oder auch nur R +0,75

rrnd L -1.25 usw.: beim L-Blick wird das

Augenpaar mit resultierender prisma-
tischer Wirkung Basis außen belastet:

Prismatische Nebenwirkung von Brillengläsern

.{rr..1: S./r.r}rdtis, lr prisrrriiis.r. ü./tiirng
Bdsr5 drrßc,r .i,rs R lrypcropctctl ALtg.npaar$ b..i|l
ri,rlrbli.t.

und beim Rechts'Blick erfährt dassel-

be Auger paar Beldstu'lg n-il Ba5i. in-

nen:

Prismatische Nebenwirkung von Brillengläsern

Ablr. 6: 9:1vntLüischt pt isn]1rtis.h( Bd astLtng Basis

inncn tncs I hyptraptrtl ÄLtg(tipLtLn 6 beim Lin|s'

Ahh. 7 : S.h(ttuttichc pt i':li atis.h e Barlstrtig
Ensrs aLrfiurr rin,:s ] lryprrop.r.t) Augrnpaaftsbcim

. \l .n.,ellehls chligkei mil Fixat'ors-
disparation" in IGpitel 10, "Die Unter-
arten von dispatater I(orrespondenz.,

unter Abschnitt 10.5 oAuf der Grenze

zum Mikrostrabismus und darüber hi
naus" Meßverfahren am Polatest-Kreuz

rnit verneinender, also koplschütteln-
der, I(op{haltung im Zusammer.rhang

r,on Untersuchungen zu Anisophorie
bei Anisometropie, wobei er sich gegen

oip \ eruerdung von PhoroptorPn äu-

ßert. Unwissend, daß es nur 6 Jahre
vorher schon von Haase selbst beschrie-
ben wrrrde. hat der Autor seit 2005 die-

ses in dieser Serie vorgestellte Meßver
lahren "dynamische MI(H" genannt
und darüber zahlreich veröffentlicht
und workshops/Vorträge/Seminare ge-

halten.
, lac5er Sie un. die Leber .p"aris

anisometroptr Endverbrancher be-

denl<en:

Während in der "klassischen MKH"
in C.radea usbl cl<'chtung korrigielt
wird. benutzt doch eine Endverbrauche-
rin ihre Br.ille in dieser Weise:

Abb. 8: Blickrichtntgrn cincr Cltitsi.ht nutzend,rj

En tlva braudrri n wähttw1 kl assistu r M KH tn tl

spi.itd in Ccbß\1.h ihrci Cleitsi.hrBrilk.

Während der klassischen MKH wer-

den die p"israri.cl-er l(o'reklion.u ir-

kungen, die im "Prismenmeßpunkt.
aller Gleitsichtgläser wirken so11en (zu'
züg1ich seitengleicher und sich dadurch

gesamt-prismatisch kompensierenden
höhenprismatischen Wirkungen der

additionsabhängigen Dickenredukti-
onsprismen), gemessen und fbstgelegt.

Doch die (anisometropen) Endver-

braucher nutzen ihre Brille (natürlichl)
auch zum Rechts-, Links', Runter- und
Raufulick. Ist es noch zeitgemäß, sich

um die dort wirl<enden prismatischen
(Neben-)Wirkungen keinerlei Gedan-

ken zu machen, getreu dem Lieblings-

spruch eines schlechten Augenoptikers:
,'Da müssen Sie sich dran gewöhnen!"

oder ist es nach 10 Jahren Veröffentli-
chungen zu diesemThema nicht an der

Zeit, "umzudenken. und über neue,

mod.rne. "daqlate. Ltrrdero er liere
Vorgehensweisen zumindestens nach-

zudenkenl
Den entscheidenden ersten Ansatz

zu m Verstehen der d1 na rr i"t hen A n iso-

metropie-Methodik "DAM" (- so muss-

te sie genannt werden) gibt die folgende

Darstellung wieder (Abb. 9).

Und genau DIESEN Zusammenhang
l<önnen wir dynamisch messenden

Augenoptiker uns zunutze machen

(Abb. 10)

Aülr. 9i DANStIBIN pr isüatis.llen dni\on1etrcpi,
b.Llilg.e Ntb.n,,'trkungen wie in ÄbbiLdnng B ist
t., t 4tt.b.n",h,.irnt r,n,,lg.- rn,,,.,, ,,i..

de rt geradeausgerichtexnl Blirk. ab.r tnit v(rün tldret
KopfltalttLng.

.U\. \-/

Abir. 5: S.ir, i,r,,r'i. :. r' . . ,.., J, .,,:.,,:i
Basis trr,rr .rr., ,R :r:,, ". r', \, -.,i ,:..;.i'r. n.iIl

Identiscl.re prisnrati:che Belastung

erlebt ein L hlperopele. Augelrpaar

beim Linksblick (Abb. (r1.

Und analog zu Abbildung + ist u iedet.

das L hyperopele ALlgenpaar nrit B:sis
außen belastet beim Rechtsblick

(Abb.7)
Und bereits 1999 beschrieb Hans-

Joachim Haase in seinem ir.n Verlag Bo-

de Pforzheim veröflentlichten Buch

Optonlerrie 1/201a



Abb. 10: Anisatnetrape bei KopJhaltung.l)ütuend
kla :!lF U (H rchre pt \mar,. h Bcla tu4g
dufgund ihrcr Anisometrapie) und wälrcWi der

dynamischen Messung unttr volLer Belastung aller
in AbbiLdung 1 und. 2 sowie 6 ünd 7 (sche latisch)
b e schr ieb e n e n p r ismati s chen \Y i r kün ge n !

Jetzt fehlt nur noch der Einsatz der
Polfilter:

Abb. 11: Dieselbe Anisomeh ape fli Palllltetn beinl

Elick aufs Polates, Kreuz.

Und bei einem nichtWinkelfehlsich-
tigen erwarten wir bei dchtig zentrierter
Meßbrille folgende Angaben (Abb. 12).

Doch was passiert "unter Belastung<
durch die anisometropie-bedingten
prismatischen Wirkungen (Abb. 1 3) I

Welche Kreuzstellungen erwarten
Sie) Die Auflösung kommt in der
nächsler OPTOMtTRIti (H inweis
zu' lösung: ts gelten die Verhältnisse

der Abbildungen 4 und 5). I

Abb.12: Bei klassischer MKH wird auch b.i Einem Anisal]"le open (bei Nit:ht-Varliegen Einer Winkeuehßicl1-
tigkeit) keine PaLatest Kretz Ab|eichung kschrieben werrlen.

Abb. 13: Der R hypercp.tt Anisom.r'ape wiftl (Ltntet Arlnahnrc,Llal! er whkelf.hl'i.htigkeitsfei sei) den prß
matßchen Nebenwirku gan s(itlcr Brillengläser ausgesetztlAhrctul dü tlyranlitrh dun:hgeJiihü Augenglas

bestimmurybeim Blic| au$ Polatßtkreuz bd Filter.Oiho StellLolg.





Anisometropie: Brille oder Kontaktlinsen -
d ie ei nzigeAltern ativel
Teil2

Und hier kommt nun die versprochene

Lösung zuzüglich beider Höhen-Be1as-

tungs-Auswirkungen:

Abb. 14: sämtliche Belostungen, die bel dynanrischer M KH erzeugt werden, und wie s;e sich - unkamPensiert -
aufdie wahrnehmu g (Filteßtellung Ortha) am Polatest-Kreüz auswirken.

gene Winkel{bhlsichtigkeit. DIE sorgt

nun bei symmetrischen Kopfuewe-

gungen (anfänglich horizontal, also

b) Führungsauge L

1) Exo; der vertikale Balken bewegt

sich stärker nach links
2) Eso: der vertikale Balken bewegt

sich stärker nach rechts

Bei vertikaler prismatischer Belastun g

am Polatestlqeuz (Der Proband wird ge-

beten, bejahende I(opfniclöewegungen
durchzuführen - der Untersucher achtet

darauf, daß das in beide Richtungen
gleichmäßig geschieht, daß also genau-

so weit "oben. wie "unten" durchge-

guckt wird, damit das Messergebnis

möglichst wenig durch ungleiche Nick-

bewegungen verfälscht wird. Ideal geht

das mit Video"Kontrolle der Meßbrille
während der Augenglasbestimmung'!

a) Führungsauge R

1) Hyper: der horizontale Balken

wird eher nach oben wandern
2)Hypo: der horizontale Balken

wird eher nach unten wanderrr

b) Führungsauge L

1) Hypef: der senkrechte Balken

wird eher nach oben wandern
2) Hypo: der senkrechte Balken

wird eher nach unten wandern

I(orrekionsziel:
Es wird so viel I(orrektionsprisma gege-

ben, bis eine oAuswander-Gleichheit"

entsteht - d. h. daß der wandernde Bal-

ken in beide Richtungen >gleich stark<
arrswandern will-

Benjamin \)(/alther,

Dipl.-lng (FH) Augenoptik, Leer

DynamischeMKHde

Was ist nun der l(ern der dyna-

mischen MI(HI Der Proband wird
durch verneinende und bejahende

I(opfuewegungen beim Blick aufs Pola-

lestl<reuz den pris matischen N ebenu ir-

kungen ausgesetzt und nach den Aus-
wanderbewegungen, die er am lGeuz
beobachtet, befragt.

Diesen prisma lischen Nebenwir-

kungen ist er ja beim Benurzen seiner
sowohl Einstärken- als'auc6 Mehrstär-
kenbrille sou ieso spä ler ausgesetzi.

Das Vorgehen bei monolokaler Ver-

sorgung ist relativ kurz abgehandelt: Zu-
sätzlich zu den piismatischen Neben-

wirkungen, denen er wechselweise aus-

gesetzt ist durch die l(opflewegungen.
überlagert sich ja damit seine l(örperei-

Optometde 2/2015

"rechts-links") fü r eine a-symmetrische

Auswanderbewegung.
Folgende Möglichkeiten kommen vor

(alle bei angenommener Ortho"Filter-
Stellung, alle Bezeichnungen aufs rech-

re Auge bezogen) bei horizontaler pris-

matischer Belastung am Polatestlceuz

(Der Proband wird gebe-

ten, verneinende l(op{be"

wegungen durchzufüh-
ren):

a) Führungsauge R

"1) 
Exo:der horizonta-

le Balken bewegt sich

stärker nach rechts

2) Eso: der horizonta-
le Balken bewegt sich

stärker nach links



Es gibt verschiedene Reaktionen, die

mit der dynamischen MKH gemessen

und ermittelt werden können:
a) Es wird keine Auswanderbewe'

gung wahrgenommen - dieser Fall

ist selten, kommt aber vor es

herrscht perfekte Anisophorie, die

alle prisma Lischen N ebenwir-
kungen perfekt kompensiert. Wun-
derbar, kein Handlungsbedarfl

b) Es wird Auswanderbewegung
mehr in eine einzelne Richtung
wahrgenommen - darau{hin wird
mit Korrektionsprisma so lange
>gegengesteuert<, bis "Auswan"
der-Gleichheit. erzeugt werden
konnte. Über das weitere Vorge-

hen, was die >Reste derAuswande-
rung< betrifft, später mehr.

c) Die Balkennehmenan Schwärzeab

bei Bewegung des T(opfes - eine

häufiger vorkommende Form der

Anisophorie - es gibt keine Pro-

bleme, es brauchen keine I(orrekti
onsprismen gegeben zu werden.

d) F inzelne Balkenelemente rerlieren
an Schwärzung, bleiben aber "an
der richtigen Stelle stehen<, es

liegen Suppressionen vor, die auch
nicht korrigiert zu werden brau-

chen.
e) Es komml zu Miscl^lormen zwi-

schen sowohl b) und c) als auch zwi

Wir fassen grafisch zusammen:

i":'

schen b) und d) - bei Gabevon I(or-

rektionsprismen relativieren sich

die Auswanderbewegungen.

S pontanes Korrektionsresultat:
ERSTE RICHTIG GUTE NACH-

RICHT: Zu meinergroßen Freude und
auch Überraschung erlebe ich seit Jah-
ren (mit Rückblick auf über 5000 mit
dynamischer MI(H durchgeführte Au-
genglasbestimmungen), dass sobald

ein "Entlastungsprisma.. gegeben

wird, nach Maßgabe b) e), kommt es

zu manchmal erheblich REDU'
ZIERTEN AUSWANDERBEWEGUN-
GEN! Es scheint ein >Sofort-Ent1a-

stungs-Effekt. im Cofiex einzusetzen,

der die Fusionsfähigkeit des area 17/ 18

scheinbar ad hoc beflügelt. Es ist der

augenoptische Ober-Thrill, das zu erle-

ben: WIR FUNI(EN IN DEN CORTEX
mithilfe von Entlastungs-Prismen, die
Probanden beschreiben hinterher die

entsprechend angeferligten Brillen als

"ober-bequem" und sehr komfortabel.
(Cibt es Faszinierenderes, als mil "sim-
plen Prismen" in Brillen die physiolo-
gische AusgleichsFähigkeit durch ein-

fache physikalische Entlastung erleb-

bar zu machen - und das vor dem Hin-
tergrund von 60 oZ der menschlichen
Gesamt-Gehirntätigkeit NUR zum Se-

henl

Eine Powerpoint-Präsentation wie rn
einem Vortrag mit praktischem Vorge-

hensbeispiel können Sie sich ansehen

unter:
http://www.dassehen.de/sei te/semi

nar/softwarevideos/prismen/pris-
menexe.html

(Sie klicken auf www.DasSehen.de

dann weiter auf "software", und dort das

ftinfte Programmvon oben - dortistein
30-minüter Animationsfilm angeboten

- kostenfrei.) oder auf youtube "Pris-
menberechnungen"

Der Einstärken-Brillenbenutzer hat

^)saIzltch 
den Vorteil, daß er beim

oschieferen Blick" durch seine Brillen-
gläser per I(opfhalrungsänderu ng seine

ihn vielleicht stärl<er belastenden pris-

matischelr Nebenwirkungen (resultie-

rend aus seiner Anisometropie) kom-
pensieren kann - er dreht oder neigt
oder hebt oder senkt den Kopfhalt stär-

ker, bis er durch für ihn bequemer zu
schauende Bereiche seiner Brillengläser
durchguckt.

Doch was passiert bei allen Mehrstär-
ken-Benutzern, insbesondere den Gleit-

sicht-Bdllengläser-Nutzern?
Dazu müssen wir weiter ausholen.
Was wir lür die Zusammenhänge

durch Prentice in Abbildungen
1,2,4,5,6,7 schrieben, gilt natürlich und
insbesondere auch bei Gleitsicht:

Abbildung 15: Bei dlnamischer MKH bei Einstörken-Brillenglasatt .LnJ

nw auf , Auswanderuw-Gleichheit" koffigiert.
Abb. 16: Bei einem angenommenen Abstand zwlschen prismatischem

Meßpunkt ünd F embereichs-MlttelputTktwn 10 mnl entsteht bei einer

sphtirischen Korreklionswirkung des Glei.tsichlb rillengJases an diesem

FentDurchblickpunkt sclTon eine pismatische Wirkwngvon 5 Py'.s-

mendi optrien B asis oben.

Optometrie 2/2015



Abb. 17: Bei einem angenammenen Abstond zwischen prßmatischem
Meßp nkt und F ernbereichs Mitlelpünktwn 10 hm entsteht bei
ei'ner spharischen KonekIian )irkung des G leitsichtbrillenglases an
d.iesem Fern' Durchblickpunkt schon eine prismatische wirkung von 5
Pismendioptrien Basls ünten, das in Kombination R.L dazufihrt:

Abb.20: wenn wir von einer .normal langen Gleitsicht.Profiessions-
zone< ausgehen, und dEr leichtercn Mathematik welen mit 1 5 mm Di-
slanz zum prismat .schen Mittelpunkt rechnen, eryibt sich bei einem
Gleitsichtbrillendas wh -S Apt Korrektionswirkwg Feme (unabhcin-
gigwn der jeweiligen Addition! ) eine ptismatß.he N ebenwi|küng w1t
7,5 Prislnend.ioptrien Basis unten.

Optometrje 2/2015

Abb. 18: Wieder unter der Annahme von R rlem myopercn Auge fiht't diese

Kombination van F ern Wirkung R .5 dpt Lmd L + 5 dpt berciß zu einer
Höhenb.lastung von 10 Priunendioptien! Ob das wohl zu >vertröglichet
GLeitsicht fihtl?

Abb . 21: Wenn wir von einer "normal langen Gleitsicht- Prcgress;ons-
zone" ausgehen, und der lei.chteren Mathematik wegen mit 15 mm Di-
stan2 zum ptismatischen Mittelpunkt rechnen, ergibt sich bei elnem
Cleitsichtbillenglas uon + 5 dpt Yarrektianswirkung Ferne (unabhtin.
gigvon det jet'r.ili$n Add.;tio !) eineprkmatkch. Nebenwirkungwn
7 ,5 Pr;smendioptie.n Basis aben, so dass resultietl:

Abb . 19: \Vas sich die r1)en!.g.ten

Gleitslcht.Anpassenden k\ar mache :

Schon bei einer einzigen Dioptrie
Anisomeh apie rcsuLtiert büeits
im Fembercich d Gleitsicht eine
p t is m a.tis ch e H öh.nb Ekßt u ng v a n
einer ganzen Ptismendiaptrie! Das

reicht srhon bei einigen, ielleicht
gar nicht ach MKH ausgemessenen

GLeitsicht.Aspiranten aus, um zu
e i n e r U nv eft r iigli chk.it v on G I eit si cht

Das war die Betrachtung der Anisometropie-Auswirlongen im Fernbereich. Aber wie sieht es im Nahbereich aus)



Abb.22: Bei einer Anisotli(trcpi. ,a
10 dpt resuLtietl im Naht'il schan

eine höhenryismatßchc Belanr g
van 15 Prismendioptricn. Ob tlawohl
Diplapi. garanti.rt kt. wenn noch

Reste BinakuLaßeh.ns in der Ndhe

v o th an den ss i.n r aLlt.n ?

Wir fassen die Geschehnisse in Ferne

und \ähe zusammen bei einer An'so-
metropie von 10 Dioptrien:

Ahb. 23: Bei 10 Diophien Anisomeiapie resultietl
(we R das mlopere Auge ist) im Fernbereiü scl.on

e,n, hohenpt,tnat'"he Btta.tdnBrcn tA Hoh.np.i .

mendiaptrten Basis aben auf R bezogen, im Nahteil
van 15 Höhenprismendioptrien Basis ünte . Wenn

aßo abrupt m;,1 BLinzeLn beün Blicksenken zwßchen
Fembereich und Nahbereich des Gleirsichrglaspaares

gewechseLt wird, mttsste det so veßaryte Endvetbrau-
chet mal eben 25 Höhenpri.smen "weglrücken". Ob

das wohl völLig unmögLich ist br:i auch nn halbwegs

n a r mal em B in o k uLa r s eh en?

Sind das jetzt nur gedankliche Spielereien

oder hat das handfesten Praxisbezugl

Abb.24: H ier kommt dt knallharte Praxisbezug,

de"ahnegru,ali.h"\o ab thcotL, ",,ht oBut naih.
vallrEhba, g, v, 'tn warc: B/, eiaer Aai'aa,trcpi
von nw einer Diaptit (wieder R myaper als L, o

bet - daran sei erinnefi, es egal isr, ob R .2,7 5 w|d L
.1,75 oder R+5 und L +6 ist) resultietl in Fernb..
,ei,he,ne nt.ne'ldioptt,, Höh btlat BBn.t
aben rechts, im NahteiL 1,5 Höhenprismendioptridt
Basis unten. - bti.m schnellen Wechsel F N rcsuh irt

s ch an zi) e i'einhalb H öh e n p r ß m e n d i o ptr i e n : fi i h i
D AS zu "angenehmer ünd verträglicher Gleißi ht - i

Nun mag der er.fahrenere Leser den-

ken "Ach rvas - ich passe schon so lange
Gleitsichtan, n'as rvill dieser Theoretiker
denn nur hat doch immer geklapptl<

aber dieser Artikel soll ja gerade zum
DENI(EN herausfordern und je BES SER

Gleitsicht angepasst wird, desto mehr
zufriedene bis hin zu begeisterten Kun-

den kann ja jeder von uns generieren -
und leben wir nichtvon SOLCHEN)

Das Resümee dieses zweiten Teils
lesen sie doch bitte hier:

Abhildun' 25: M ERKREG E Lf)r Cleitsicht bei Ani
sometropiE: Der höhenprisxtltßche Nebenwu kungs-

Jäktat bei Gleitsicht beträgt 2,5.

Mit anderen Worten: Pro Dioptrie An-
isometropie resultiert eiire urr derr Fak-

tor 2,5 fache HÖHENPRI S vAtische
Belastung des Augenpaares: Bei 1 dpt
Anisometropie: 2.5 Höhenpi-ismen. Bei

2 dpt Anisometropie scl]on 5 Höhen-

prismen. Bei 3 dairn schon 7.5 rrnd bei 4
schon 10 HöhenDrisnren. Das sol1te

scl.ron -\usschlLll,lkriteriurr für Gleit-
sicht sein - a.rl de:r ersten Blick und
nach dieserr L --.;r' esrlngen bisher.

-\BER is i.-:::::e: ia noch gute Nach-

richier r ::: r:.:l:i:en OPTOMETRIE.

Bis dahin lassen Sie bitte die nächsten
3 Grafiken schon mal wirken und stei
gen Sie gedanklich mit ein, waswährend
der Augenglasbestimmung eigentlich
prismatisch erfasstwird, was die spätere

Gleitsicht-Nutzung angeht:

Abb. 26: I n weLchen spdtercn Cleitsicht. Berei.chen
nessenwir eigentlich mit unsertr Mefbri.lle wel.
chm Bereichen des Gbitsichtglasts tntspricht unstr
M eJ3b rilLen M elb creich?

Abb. 27 : M it i,eLchem Gleitsicht. Btilleng\asbereich

falLen di. g)ometrischen Mitten unserer Melbrillen.

Abb. 28: Was haben die geomer'ßchen Mittelpünkte
unserer M elbrillengkiser mit den prismatßchen
Mqßpunkten der spdter b.nutzten Gleitsi.ht Brillen.
gläser gemeinsam? \vas lra!. das fir Auswit kuneen

meß. und rerhEnte.hnisch Jiu unx:re Prßmen.
M(trg,b",.s.ittd.tM,I h,lt()\\a5,i d.1a . r
die spaterc Brille übertragen bei der Angabe det Be

stellüerte der ptismati\ch.n Clcitsicht Brillenglaiset?

Bleiben Sie gespanntl I
-r'\w\.iv.DerAlrgenoptikcr'.dc - "Einblick. -
Artikel vom lar[rar 201;

Opiomcirie 2/2015
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Anisometropie: Brille oder Kontaktlinsen -
d ie ei nzigeAltern ative I
Teil3

Sie steigen erst JETZT ein mit dieser Se,

riel I(ein Problem die WVAO hat noch
alte Hefte. und außerdem lassen uir
kurz zusammen, was bisher geschrie-
ben wurde: Bei Anisometropie schon
kleinster Beträge erfährt das eine Brille
benutzende Augenpaar bei seitlichen
Blickrichtungsänderungen und Aul,
und Abb icken prismatische \ebenwir-
kungen. Die sind unvermeidiich, wenn

man nicht l(ontaklinsen benutzt. Die
rreßte, hn s,he Frlas.ung der Auswir-
kungen dieser prismatischen Neben-
s ir'1. r rr sen be.< h r eb s, hon H.-J. Haa.e
ooo i,r U iniellehl.ichtigkciten rrit

Fi:atiorsdisparation" (10.5 Seite 227)

soirohl fii Einstärken- als auch für
Gleitsichtbrillen. Nur 3 Jahre später ließ
der Autor diese' OPTO\.4 FTRIt-Serie
die von Haase schon angedachten, ft1Lr

iede handelsübliche Meßbril e geeig-

neten, Polfilter bauen und nannte die
prinzipieile Anwendung d ieser verän-

derten Meß-Vorgehensweise,,dyna.
mische MKH" lAbb. 29 und 30). +

Durch die Verringerung des ,,Polfil-
ter-HSA" kann der Gesamtdurchmes-
ser der Meßbrillengläser (Breitrandaus-
führung) vollständig aus genutzt werden
fur Blickbewegungen während der Au-
genglasbestimmung (Abbildungen 11,

12, 73, 14 in OPTOMETRIE 4l2OI4 so-

wiewww.DasSehen.de -> Zubehör). Das

/iel ieder Augenglacbestimmung ist

und bleibt ja, die mit der korekt, mittig
angepaßten Meßbrille gemessenen
Werte in die Hauptdurchblickpunkte
der späteren Brille zu übertragen. DAS
ist der Kern der augenoptischen Tätig-
keit. (Abb. 31und 32). Und damit später
die Schematik bei Gleitsicht besser

nachvollzogen werden l<ann, hier das

Einstärken'Bildvon,,Emma": (Abb. 33).

Dochwie verhältes sich bei Gleitsicht-
Anpassung! Die Meßbri11e muß haarge-

nau so wie vorher angepaßt werden,

aber der - für die pdsmatischen (Ne-

ben,) Wirkungen ja wichtigste Punld
(die geometrische Mitte dei Meßbrillen-
gläser) ftllt aber später eben NICHT mit

Abb.29 Abb. 31

dem Hauptdurchblickpunkt
:men (Abb,34a-d.und 35 ).

Dieser physikalische ZLr-

sammenhang, daß nämlich
die geometrische \1irte des

Meßbrillenglases nrit cern
PrismenmäßpunLt iecen
Gleitsichtglases zrr.;.rr :::.:r
fällt, gilt nicht nLr b.. Z:...-
Brillenglii-.en: B : l::-t.
wurde in iie \1..:: . i:::--
,,r'irkliches C.:.r-:::.::

Benjamin Walther,

Dipl.-lng (FH) Augenoptik, Leer

DrnamischeMKH.de

zLlsam- Abb.32

Optornetrie 3/2015



Abb.33

Abb.34d

eingebaut, sondem eine auf Meßbrillen-
glasdurchmesser zurechtgeschnittene
Durchmesserfolie), sondern bei allen
Herstellern weltwe it. Abb. 34c -f

Optometrie 3/2015

(Diese Bilder entstammen der Gleit-

sicht-Animation für Augenoptiker, die

Gleitsicht erldären möchten: www.Das-

Sehen.de -> software -> 3. Programm
von oben: ,,Emma.exe" - mit kosten-

freier Video-Erklärung)
L nd an DIESTM Punkt - dem pris-

matischen Meßpunkt der späterell

Gleitsichtgläser - guckt der Endverbrau-

cher alias Emma fast NIE, - weil er der

,,mieseste Punkt des ganzen Gleitsicht-
glases" ist, - mit den stärksten seitlichen
Abbildungsfehlern des gesamten Bril-
lenglases -,,bunt ist gut, grau ist mies"
(.4bb.36).

Da ,,Emma" ganz

ganz selten in den

seitlichen Berei
chen des Gleitsicht-

glases schauenwird,
- weil dort die Sicht

so viel schlechter ist

- beschränken wir
uns auf die Haupt-
Sehbereiche für die

Ferne- (Abb. 37-39 )

und die Nähe:

(Abb.40).

Abb.35

Abb.34b z^r|Ar-------rL:l \:i
e-O
O€

Abb.3k Abb.36

s
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MITTEL

Aber während der dynamischen Messung mit
der Meßbrille messen wir an ANDEREN Stellen
(Abb.41).

Es entsteht also ein Dilemma: Wir können in
5 Blickrichtungen messen, aber Emma gucld
und benutzt die fertige Brille volwiegend in
vier ANDEREN Blickrichtungen - siehe oben
(Abb. 37-40)

Da hilft jetzt nur noch Mathematik Der Au-
genoptiker Benjamin Walther ließ sich ein von
der Entwicklungsabteilung von Carl Zeiss Vision
überprüftes Rechenprogramm entwickeln, das

in Abhängigkeit aller sphäro-cylindrischen (und
eventueller Korrektionsprismen) Stärken sämt-
liche RESULTIERENDE prismatischen Wir-
kungen eines Brillenglaspaares anzeigt. Als Bei-
spiel diene eine erste Gleitsichtbrille mit den
Stärken:

R: sph +0,5 cyl.1,0 Achse 10' und
L: sph +0,75 cyl -0,25 Achse 170'

Diese Stärken sehen doch aufden ersten Blick
ganz ,,harmlos und ungefährlich" aus, was die
anisometropie-bedingten Nebenwirkungen an-
geht, nicht wahrl

Aberhalten Sie sichfest,lieber Leser: DAS hier
passiert beim NUTZ I dieser Brillenstärken
(Abb.43).

Zur Erklärung der Abbildungen und Rechen-

ergebnisse: Die obere Zeile zelgt die Resultate
der prismatischen Belastung, alleine schon auf-
grund der vorliegenden Anisomeüopie, wenn
das Gleitsichtglaspaar beim F-Rechtsblick, F-

Geradeausblick und F-Linksblick benutzt wird;
die mittlere 3-er-Bild-Reihe zeigt das Belastungen
mit der Meßbrille aufbei horizontaler Blickrich-
tungsänderung R-L, die untere 3-er-Bild-Reihe
zeigt als erstes (links lm Bild) die prismatische
Belastung beim Abblick mit Meßbdlle auf kon-
vergenzfrei beim Blick in die Ferne aufdie Pola-
test-Bilder. Das mittlere Bild zeigt die tatsächli-
che Belastungbei Benutzung- MIT Konyetgenzi
das rechte untere Bild zeigt die Belastung beim
,,Blick in Richtung H irnrnel" (Abb.44).

Es soll uns als Beispiel dienen, um die Ergeb-
nisse ,,lesen" zu können: Die Person, die eine
Gleitsichtbrille bekommt mit den oben angege-
benen sphäro-zylindriscLen Meßwerten, ist
beim Blick Richrung Himmel einer prisma-
tischen Belastungvon 0,32 pdtp Basis außen aus-
gesetzt und einer höhenprismatischen Bela-
stung von 1,46 cm/m Basis oben (alle Werte im-
mer aufdas RECHTE Auge bezogen).

Abb.38

.\bb. 1o

Optometrie l/2015



Dieses Programm wird wäl.rrend der

Augenglasbestimmung aus dem Ord-

ner, der die Meßelgebnisse enihält, he'

raus aufgerufen, l.iat dahel sofort die

(natürlich auch här'rdiscl.i eingebbaren)

sph-ti l-We'.e rrrd rr' nög.i. I r. aufeirren

Blick zu erl<ennen. n ie stark die spätere

Realitätssitualion loir der Meßbrillen-

Situation abu'eiclrt.

Beispiel: Wenn schon bci der Meß-

brillen-d,vnanrischen MKH starke seit'

liche Auswanderbewegrttr gen am I(reuz

wahrgenornmen terdeu respektive

starke Höhenbervegungen am Haken-

Test. lreqr cine t rlctrr'ägli, ll<e't de"

späteren Gleitsicht - I(ortektion schon

auf der Hand! Was fiir Maßnahmen

dann taugen, u'ird der nächste Beitrag

zeigen; doch vother noch zum Schluß

wieder eine Denk-Aulgabe:

Was rreinen Sie, geneigteR Leserln,

rvird am besten vertragen von de;: sphä'

i.o zylindrischen I(orrel<tion her:

.1,0 45"

-1,0 135' oder
a) R:-2,0

L:. -2,O

b) R: -2,0

L: -2,0

c) R:-2,0

L -2,0

.1,0 45"

-1,0 45'

-1,0 135'
.1,0 135'?

oder

Irr. ,.- :r:i l::
Bleiben Sie gespanntl

D ieA u ge n gla sbe,s t i ml.ttrt u g. d e

a'^t"l -.I./\

Itrllererr:
! rc

Abb.44

x

{

Abb.43

Optornetrie l/20i5

Abb.41

Ahh 42
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Anisometropie: Brille oder Kontaktlinsen -
d ie ei nzige Alternativel
Teil4

Sie steigen erst JETZT ein mit dieser Se-

riel l(ein Problem die WVAO hatnoch
a're Hefte, urd außerdem las.er uir
Lurz zu-ammen. uas bisher geschrie-

ben wurde: Bei Anisometropie schon

kieinster Beträge erfährt das eine Brille
benutzende Augenpaar bei seitlichen
Blickrichtungsänderungen und Auf-

und Abblicken pri"rar isr ne Neberw.r-
kungen. Die sind unvermeidlich, wenn

man nicht I(ontaktlinse(n) benutzt. Die

meßte. hni".l.e l-rrassung der A."tswir-

kungen dieser prismatischen Neben-

wirkungen beschrieb schon H.'1. Haase

lqgq in ..V,/inlellehlsit h'igkeirer mit
Fixationsdisparation< (10.5 Seite 227)

anders als statisch:

"Es kann ...unter Beibehaltung des

Blicks auf die Tests, der I(opf gehoben

und gesenkt sowie nach beiden Seiten

gedreht werden ... und dabei verraten

sich gerade am Polatest auch kleine Un-

regelmäßigkeiten... schon am dafür
sehr empfindlichen Kreuztest, aber

nicht nur dort allein."
Seit 2005 hä lt der A Lrror d ieser \ eröf-

fentlichung zu diesem Praxisvorgehen

Vorträge, Workshops, gibt Seminare,

veröffentlicht Fachartikel. Da die Be-

zeichnung "dynamische MI(H" zu un-
konkret blieb in der Differenzierung
zur >MKH", wurde am 24.09.2015 zur.:'

Rechtsschutz beim Deutschen Patent-

und Markenamt mit Sitz in München
die Wortmarke >Dynamische MKH
nach Walther" registriert. Das gesamte

Vorgehen, die Theorie und das prakti
sche Vorgehen wird erläugrt in Vor-

tragsform auf www.DynamischeMl(H.
de.

Worum geht es eigentlich? Bei ieder
noch so kleinsten oder schwächsten

Anisometropie ist ein Augenpaar bei

Blickbewegungen diversen und unter'
.ch'edlichen prismalischen \eber u ir'
kungen ausgesetzt. Diese wurden bei

Optomctric 4/2015

,. -f, f ..is, 'l- 't

-.. .r'.

t
Abb.15: Pri\matisch. NcbenLviÄ:ungen in Fcrntrralfrtis and Nalrrcl3l,crs eines "tlarstsci langrn Glcit

s ich tb I i lL.ngl asp a arc s ".

allen bisher bekannten >statischen"

Meßverfahren außer acht gelassen.

Das lührte und führt bei Einstärken-
brillen dann oftmals zu sonderbaren

I(opfhaltungen, die, wenn diese Zu-

sammenhänge erkannt und korri giert

werden, oft wunderbar aufgelöst wer-

den können: Auf Youtube finden sich

unter dem Stichwort "Prismenbrille"
bereits 10 solcher dokumentierter End-

verbrauchervideos.
Da die Mehrheit der westli-

chen Bevölkerung mittlerwei-
le im presbyopen und damit
GleitsichtAlter angekommen
ist, gilt es, diese Erkenntnisse
auch auf Gleitsicht-Verhältnis-
se auszuweiten. Was da noch

lür ein Bedarf besteht, weiß
jeder Augenoptiker, der Fach'
journale liest - ungezählte

presbyope "Fachleute. - bril-

lenlosl (Und ntLn l<oirrnien Sie bloß

nicht auf die ldee. anzunehmen, die

trügen multilokale l(ontaktlinsen: Ha-

ben Sie nicht auch schon entdeckt, dass

bei VeröflentlichrLnsen zu I(ontaktlin-
sen-Profi-For tbildungsverat'istaltungen
zairlenmäßig NIEHR Brillenträger als

Brillenlose zu sel.ren sindl)
Bevor u,ir die DenkaLrfgabe aus Opto-

metrie 3/2015 Seite 18 auflösen, vorab

Benjamin walther,

Dipl..lng. (FH) Augenoptik,

Dynamische[4 KH.de



weitere Erläuterungen der beschriebe-

nen >Anisometropie-Prismensoftware"

{DasSehen.de -> software -> >>prismen.

exe.):
In Optometrie 3/2015 auf Seite 17

wurde eine "harmlos aussehende Bril-
lengläserstärkenkombination. ange-

nommen:

R: sph +0,5 cyl -1,0 Achse 10'

L: sph +0,25 cy1 -1,0 Achse 170"

Wer von den diesen Artil<el lesenden

Augenoptikern würde einem Endver-

br;rr. ner mit dieser '. Fern- Refral. t]on .

nicht flugs eine Gleitsichtbrille anferti-
gen, ohne "groß nachzudenken.)

Aberwie sehen die prismatischen Ne-

benwirkungen aus - ein Blick auf das

beschriebene Programm in erster Stufe

zeigt es (Abb. 45).

In der Zeile "prismatische Wirkung
Fer nbezugspunkt" wird für das rechte

Brillenglas angezeigt: 0,14 cm/m Basis

außen und 0,38 cm/m Basis oben, für
das linke: 0.03 Basis innen und 0,41

cm/lr unten. Das er-gibt die rötlich un-
Freg F Pr.<r ." i.,lre DITTLR I \7,,$ -

schen R und L in den Fernbezrrgsprrnl<-

ten: 0,17 crn,i nr Basis außen (alle Anga-

beir sind von der Grafik her immer auf

"R" bezogen) und 0,79 cm/m Basis

oben. Noch weiter rechts in derselben

horizontalen Höhe des Ergebnisbildes

der. S oftware wird angezeigt, aufwelche
Höhe oberhalb des prismatischen Mess-

pr-rnktes des Gleitsicht'Brillenglases
sich diese Berechnung bezieht: 8 mm.
Dieser'\\ ert kann beliebig geändertwer-

d.-r. die Ziflern 8 und 0 sind direkt an-

. cibar - um die Handhabung des

P:.rktiker.s zu beschleunigen.

.r. der rä. hsttielerliegenden hori-
zontalen Linie sind dieselben prisma-
tischen Wirkungen, bezogen auf die

Nahmeßkreise, dargestellt - bei einem
Nahmeßkreisnachinnenversatz von

2.5 mm. Natürlich können auch diese

Werte geärdert$,erden, jeweiLs 0,5 Jm-
schrittweise. Es ergibt sich die Diffe-
ren z der prismalischen \ahmeßkreis-
diflerenzen zwischen R und L mit dem

Ergebnis:
Vernachlässigbare 0,01 cm/m Basis

außen aber erstaunliche 1,4 cm/m Basis

unten (wieder auf R bezogen, um der

besseren Ver gleichbarkeit willen). Zwi-
schen dem roten "Differenzfeld Nähe.
unten und den Dillerenzfeld Ferne

oben dr.über ist in der Mitte. ebenfalis

rot gekennzeichnet, der meßtechnische

prismatische Unterschied zwischen
dem Blick in die Ferne durch diese Gleit-

sichtgläser und dem Blick in die Nähe:

0,16 cm/m horizontal und noch er-

staunliche über 2 cm/m in der Höhe!

Was bedeutet das praktischl Wenn
der Benutzer (die Benutzerin) diese

Brillengläser einen abrupten Blick-

wechsel zwischen Ferne und Nähe voll-

zieht, ist ihr Augenpaar einer höhen-

prismatischen Differenz von fast 2,25

cm/m ausgesetzt. Wie sich das anlühltf
Nun. halten SIE sich doch mal vor IH RE

Brillebeim Blicl<in die Weite ein 2er.Hö-

henprisma davor dann wissen Sie ur-

p1ötzlich, warum manche Ihrer I(unden
beim Abholen der neuen Gleitsichtbril-
le stöhnen: "Oh, da muss ich mich aber

erst noch ganz arg d,ran gewöhnen..."

Oder solche, die dann nach 1-2-3 \Vo-

chen wieder kommen mit dem l(om-
mentar: "Wissen Sie, ich wusste ja, ich
muss mich an eine Gleitsichtbrille ge-

wöhnen, das hatten Sie mir ja gesagt,

alle meine Freunde habenmir das auch

gesagt "lass sie nur man aufl,. aber

11'1'r1y-'

Alrr. 46r Pro:"'-.jj .. :,:.i' : :

gr:rr:rursrlr,'r i:,, , '.

R r.r :i -r, lts ., lr: L ::f :i l-,'. F""- r' ./,' 
1

=

ich kann irgendwie gar nicht damit gu-

cken! Ichglaub, ich tauge nicht für cleit-
sicht... Machen Sie mir mal wieder 2

getrennte Brillen, mein Bekannter XY
hatte auch solche Probleme und ietzt
mit seinen 2 getrennten Brillen geht's

ihmgut. Hoffenwirmal, dass DAS auch

bei mir dann funktioniert!"
Schon mal vorgekommen bei Ihnenl

SCHÖN, dass Sie diesen Artikel lesen

- hier werden Sie geholvenl

Resümee: Bei solch "unkompliziert
anmutenden Stärken"

R: sph +0,5 cyl -1,0 Achse 1

L: sph +0,25 cyl -1,0 Achse 170"

Resultiert also eine höhenprismati
sche Beiastung von mehr als 2 cm/ml
Und wie haben wir in der Lehre gelernt!
Die "lcritische Richtung" ist die vertika-
le. oa sind prismati"Lhe \ebenwir-
kungen durch lehlerhafte Zentrierung
schon oberhalb 0,25 (null fünfund-
zwanzigl) außerhalb der Toleranz.
. Einwand 1: "Warum verrät die Indus-

trie uns das nichtl"
Antuort 1: \X.eil die. *ie ja auch u i r

verkaufen wollen.
r Einwand 2: Firma XY macht doch

schon "prismenbelastungskompen
sierte Schliffl<omponenten!..

: ) .t\l I A n1m verl:ützt reduzi ert die rcsultiercnden pt ismat ischefi BeLastun

oprurneIie 4/2015
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schirmarbeitsplatzbrille auszuglei-

chen.
Für jeden Prrnl<t des Brillenglases

kann die plisrratische Wirkrrng einzeln
als auch auls Brillenglaspaar bezogen

belechrct ucr-dcn. In der ober-en Zeile
rvurdc dcr. rnaximale seitliche Durch-
blickr er.satz lon 20 mm angckiickt, - da

selbst Schnah.and'Messbrillengläser
nur einen Gesamtdnrchmesser von 38

nrnr arLlucisen. rl''är'en höhere Zahiwer-

te irrelelant, denn wir t'oilen ja später

noch erläuter-n. wozu wir rechnen: Es

u ild die pr.isrnatische reale Belastung,

die rccbnerisch cr lasstwild. in Relation

eecpl,/ ,/l A. (\\ lRl.L \C.u' lLl-euir
messtechnisch erfasseir rrnd uns vom

I(unden'konrnlrnizielen" lassen. Da-

zLl späler.

WAS i-st jetzt die sicherste Methode,

DOCH noch eine gut vertr ägliche Cleit-
:'.1- '' le "nztrpas.enl \lAS -nL,s. ir
der Refraktion beachtet werden, was

''r- rss gerra( hl ue Je r) irrnabhangig
von 2D, 3D, ...1).

Wir machen lrns erst rrlal klar, dass

bei Verhältnissen $'ie in Abb. 48. urrer-

warlere l-öl^enpr :ma jcl-e \eben$ ir-
kungen auftreten.

Der l(lick auf das Prismenberech-
nungsprogramm zeigt uns ja die Ce-

lahr aufin Abb. 491

Wir nessen als erstes d,vnamisch,
d.h. wir setzen die I(undin den prisma-
tischen Nebenn jll<rrneen aus (Abb.50)l

Im nächsten Schritt ziehen wir die
Mathelnatik zuhille und machen uns
klar, welchen physikalischen Belastun-

gen in Form von prismatischen Wir
hungen sie rvährend del Refral<tion

schon ausgesetzt ist (Abb. 52)!

Abb. 52 zeigt uns, weichen prisma-
is( l-er Be .rclrrgen d .se Dame ,r

der dynamischen Belastungssituation
ausgecetzt is-. L nd WI R uo len ia rr i.-
sen: "WIE verl<nr-rst sie dasl Wie ver'
trägt sie dasl WAS be\\,egt sich, wohin.
wie starl<, welche Richtung MEHR als

die anderel Was ist die Lieblingsrich'
tung der Auslenkbewegung, was ist
also die stärkere Belastungsr ichtun gl
WtICHI prisr"ra is, hen Nebenwi.
kungen kann sich SCHLECHTER ab

als die anderen und WI E können wir da

'gegensteuern<< mithilfe I(orr.el<tur-

Antwort 2: Vergessen Sie's. KEIN
Hersteller l<ann Physik aushebeln.
Das EINZICE. rvas Hersteller ma-

chen können, ist die prismatische
Differenz zwischen Nähe und Ferne

"anzugleichen", es bleibt aber in der

I(onsequenz IMMER bei mehr als 2

cm/m. ES SEI DENN, Sie bestellen
ein KÜRZERES Gleitsichtglasde.
sign. O b das u a. [.,r ingt u nd wcn n ia.

wieviel, kann das Programm schon
VORHER berechnen (Abb. 46).

pfs"r' l2yr l;.;'. lF:',;" le"i'
0.5 .r t0 rl 0

Die Belastungen u'urden im Ferne-

messl<reis redrrziert durch Verkürzung
des Abstandes zum prismatischerrl

Messpunl<t von 8 auf 4 mm, in der Nähe

*urde ron 14 aul 8 -eduz,el Die pr i.-
matische Belastungsdiffelenz schmmpft
aufweniger a1s die Hä1fte.

Aber VORSICHT: Je kürzer der Pro'
gressionskanal, desto stärker die seitli-
chen Unschärfen. die zu erwarten
sind! DIESEN neuen Nachteil gilt es zr,r

bedenken, zu erläutern, gel mit Bild'

. ,. 1

Abb.17 Lli( pri\matinh. u/irlunsrn /ii,/EDEN h(litbig.n P"nkt d., BrilLttglnsrs /'nrtt tur:l-:ttil b,.
rc.rrrr, l!,i.1s nir.rLr.L I ontrallitr'! v.rLl.r1. ah di.lctLiE,rnglarrtkt yarb(it.t ltat]) D.|d(n. Bti Mitt.|-
di.lcn,"drl,io,rVrriirr!rl sind di.i ndtütirh zr l,.rii.l5ir:/]iigr,, aürrdadirpR-rglrir;üs,,r1,]rs.rr.
v.t atdern \ir in Lndclkh ni.ht di. istrati'.hl1r N,,rcnl,irlrIng.,,.

Abh.18: ßÖSE FALLE]

Optometr ie,l/2015
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Ahb.50: Mird obenstehenden Re.ft aktianswerten in der MessbriLlc Lassm wü
di e Kun dh 

" 
dy n amß ch su ckc n".

a sd Li rJ,- h,-. h., L si l:tr |o.. F",., h".

Abb. 49: gonz i.n Zentrum dts Bildes: "Differenz hor. a.47 (vemachlössigbar ),
vet.: 2,16" - Dds Lann schon Diplopie hervaffufen,I EDENFALLS asth.nopi
sche Beschwerdenkönrcn u)ir erv) ten. Also muss ittzt CEHANDELT urercLetl!

Abb. 51: ...und machen uns kLar, d ass sie in den

dwamischen Momenten in DIESEN BErei.chen des

s p ti t e r en, t at s ti chLi ch ü o t h d n d e n en C I e its i ch I

brillenglases, schaut und I ETZT schon auf denr

Ref aktiansstuhl DAS ERLEBT, was sie spüter mit
det fettigen Btille aufeta1ben wit d bei D I E SEN

Bll.ckbewegungen!

prismenl Wir möchten also herausfin-
den, welche Korrekturprismen helfen

"gegen< die anisometropie-bedingten
und -erzeugten (und bis jetzt in unse-
rer Veröffentlichung noch) unver-
rneid ljchen prismatischen Nebenr.r ir-
liu ngen!

Nicht, um zu verwirren, sondern um
es am Ende ganz klar zu bekommen,

"ei erlaubt, noch einen Schritt daz\ i-

schen zu schalten: Bei Versorung mit
folgenden I(or rektionsprismen (R 1cm/
min2l0'undl2cm/minl50") ve,rä n -

dert "ich natüriich die ieweilige pris.
matische Nebenwirkung wie in Abb.
s3!

\Vas uns aber beim Messvorgang
einzig und allein interessiert, sind die
VERSCHIEBUNCEN. die AUSWAN'
DERUNGEN, die beschrieben werden,
denn SIE zeigen, was die Kunden/der

Abb. 52: M athenatisch errechnete Phtsik ttifft aüf
Physialagie und benötigt t1ut1 gute KommLurika-

Abb.53 Hler sehen wir die resultierenden V/irkun-
gen aus Anisametrcpic-bedi.ngtetr W ismatischefl
N E B EN -\YiLungen tnd die \I/itkuflgen der Kal
rektianspr ßmen Z U S A M M EN.

,,i1. B.lastung (',rodw ch alrch immer, das istjetztfüt die Üb legwryen
trtilsLurypeh 7 cm/m Basis aulser beün BlicL na.h R an weil etja

::,:: r. und links das plussigere, beim Blick na.h L ca.7 cm/m Basß innetl

Aü1. 54: \I ir lrir,':,
anDitSFR5r..:..,, : .':
R dds rni,r/,j:!. -, : . .ii .,
l1nd lri.lrt, H,r':,,:

^ ts.h lz,r h.r* IF* IB*
^lG----i-ro ;---.0 " " ] - ";lB; ' 

; ; j; jh.

-

E^/r'aftete wf-freie
Wahrnehrnung:

L_
I

Erwartete M-freie
Wahrnehmungl

I-1

I

l-- .,-i. 
-

Durch WF verschobene

Wahrnehmunoen

If
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Proband erlebt, - d.h. wir können "rm
I(opf zugucken", welche Belastung er

wie wegsteckt oder was ihn eben an-

dersrum wie stark, wie heftig, belas-

tet - Abb. 54!

Bei DIESER Art der Belastung wie in

Abb. 54 ERWARTEN wir beim Blick
aufs Polatestkreuz bei Orthostellung
der Filter eine kräftige Nach-Innen-Ver-

saLz des vertikalen Balkens - also eine

klare Ansage von "Exo", - d.h. das Au'
genpaar signalisiert: 'Cib mir Basis ii1-

nen!"- WarumI Nun, weilbeim Rechts-

blick starke Basis-Außen-\Virkungen
auf das Augenpaar wirksam werdenl

Andersrum beim Linksblick: "Cib mir
Basis außen!..

NACHSTER SCHRITT: Jetzt gilt eS

nur noch, herauszufinden, ob die auf
diese Weise dynamisch gemessene Per-

son das auch so beobachtet, oder etwas

ANDERES äußert siehe Abb. 54. Es

wird ein unverhältnismäßig starke Ab"

weichung in der HÖHE angegeben

und aus DIISER Talsache können u ir
schlussfolgern auf eine \Vinkelfehlsich-
tigkeit in der Höhe - aber welche Basis

müssen wir geben, damit die Auswan-

derbewegung reduziert wirdl
Auflösung im nächsten OPTOMET-

R rF..Heft 2016!!

Benjamin Walther aus Leer,

DasSehen.de I

P.S. Nein, die Denkaufgabe aus dem
letzten Heft haben wir NICHT verges-

sen:

HIER sind die Auflösungen sowie

noch die Variante R 135', L 45', die
oeigentlich<< als zweite Variante ge-

dacht gewesenwar (Abb. 55-58).

Quintessenz:
Je SCHWACHER unterschiedlich
die cylindrischen Werte (Stärke und
vor allem auch ACHSE!) zwischen
R und L, desto scHwAcHER die

prismatischen Nebenwirkungen
(in der so wichtigen Vertikalen!).

',*.*.d-4 I ,ff'+' l.'i @:4 E

, r]]l

- 
ii 

- 
t-{ !n

" i-Ll
!l:51

--\- "ä"+

lii 'l

Abb. 55: Verblüffe d.erweise - ob|ohl KEIN Sphären' tJnterschied besteht, auf'

grund der 90' zueinand.er stehenden Cllinder\virkungen slarke HORIZON
T A L E pr ism alis ch e N eb enw irkungen.

Abb. 56: Verblüf.fendert)eise - abwohl KEIN Sphären- U nterschied besteht, auf
gr und der 9a" zueinander stehenden Cylinderwirkungen starke HO R IZON'
T A L E p r i s m at is ch e N eb.nw i.rkun gen.

:11!:1*.: I . -!{.:.&
-Ed Ei I.@ Ifh lB-_r-- - -r

r --r-

I '- 1" l:',..

t!:,
:!l rt l

f. ,iF

,.,- r - J .-! ,f

F-. ,l

Abb. 57: Gleiche Cylind.erstdrke, gleiche Achse: KEIN E N.benv'irkungen in der

vettikalen weilhier nun auch die sph en gleich sind.

Optometrie 4/2015

Abb. 58: Gleiche Cylinderstdrke, gleiche Achse: KEIN E Nebenwirkungen in der

Vertikalen - w.il hier nun auch die Sphdren gleich sind .
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Anisometropie: Brille oder Kontaktlinsen -
d ie ei nzigeAlternativel
Teil 5

: -! - .in rnit dieser
::re \\iVAO hat

..i:rldem lassen

rr '.'..1: bisher ge-

. \:- isol-netropie

- ' . -. .r i ahr.t das eine
. -.: :i:ar bei seitli-

-..: c.t rttlgen Und

- l1' : lllaltische Ne'

- r:ll: rttrrermeid-
:. r:tal<tlinse(n)

-,- , i rlgehen, die

- ,i -a:te Vorgehen
- .: -: '1':ll arltWww

: .. .: .1 .1LLf loutube:

, . Bei ieder

--r: 
";chsten 

An-

.: ::. - - - : ;:tlt bei Blick-

i:.' - -: ' : :.tllterschied-

-:: -. .-: - ...i|\\irkungen
:: i:-:: : : .' -.:. bei allen bis-
:-:- .-.. :. - .-r -tr" MeSsver-

::,:::'.: . : :_: .- ' -. .'.:':1. DaS führte
'-r::.: :.r, r . - - .. ,.::btillen dann

o::r', ,, - . - -. ., .:r l(opfhaltun-

-- : ..., r'lenhänge
e:'i:.r:: r:::. -.: .'..t'derl. oftwrtn-
ce:.':.: .. -. - '::.ll lionnen: Auf
Yo.r: r'. :-. -' .r'.ier dem Stich-

urt::.rr: .::.: : : ..rreits10solcher
dok.u::-: :1.::.: r -i .: ll auchervideos

Biii. i.rr.rr : -- -.. . . leispiele für die

pr:ktL.cl:. -:::. : :: i plllsikalischer
Hilfen i.\1-r. =:' .: .-.ln helfen")(Di-

optr.ien in'e-..'.-:.: -r': - also mit plus'

oder minLL..\ :' . -r .r:.:phärischoder
or i..l " r-D'oplr ren

sirrd ja .nur irr .. .. ::reht nichtl) arif-

grund ph\ ii! r: :-:.r ZLLs:rtnmenhän-
oe \\,. de r..ei:ler faszi-

niert: Erst ir O.r-O\IETRIE 4/2015

$ird .Das h er:., :::t:,:-r- rolgestellt

aber. SIE könner TETZT schon lesen,

ir ie die Erken:rrr..e die mit diesem

\fesstool er nril:elt rrelden. praktisch

UMGESETZT werden in physiologisch

wirksame Physik!

Dass da noch viel mehr hintersteckt

als "Sich-wichtig-tun einiger Optiker,

die ja sonst wenig Ahnung haben", ent-

nehmen wir dem Berichtüber Prof. Dr.

phii. Richard Brunech aus Norwegen

(OPTOMETRIE 2/2015): Seine Unter-

suchungen und Forschungsarbeiten

''las.en rernuter, da". die lri-lrzo'-

tige Behandlung octLlomotorischer An-

omalien einenhöheren therapeutischen

Eflekt haben könnte als bisher ange-

nommen.< Und zum Glück für UNS

werden'rnoninvasive Methoden iwo-
zu BRILLEN zählenl) immer vor ande-

ien Methoden bevorzugt." Kann uns

irgendetwas NOCH stärker n']otivieren I

Doch jetzt zur Beant$rortung der Frä'

ge in Optometrie 4/2015 Seite 22. Durch

Anisometropie bedingt war das Augen-

paar starken seitlichen prismatischen

\ebenwirl u rgen JL5g.<FIl1. rbel in

der Beobachtur.rg des Polatestkreuzes

wurde der senkrechte Balken in allen

I(opfbewegungsr ichtrttr gerr "zu hoch..

wahrgenommen. Das rechte Auge

schaut also zu rveit tiach untett, dadurch

wird der senkrechte Ball<en - bei Ortho-

stellung der Polfilter als zu weit oben

wahrgenommen. es nrrLss mit Basis

oben R oder Basis urlterl L "gegenge-
steuert,. werden.

Doch ist noch etu'as viel Gravierende-

res passiert im letztelt OPTO-

METRIE-Heft - es habeu sich

in die VeröflentlichrLtrg ver
kehrte Werte eir.rgeschlichen:

ln Optometrie 3/2015 ri rrrden

qls "Muster- Reft.alttiotlsu'er-

te,. lür anisoE]etrope \lrir kun-

gen angenommen

R: sph + 0,5 cvl'1.0 10'

L: sph +0,75 cyl-0,25 170'

Und DIESE Stärkenkombi'

nation ergab bei "normal langer Pro-

gressionslänge" eine vertikale Pris-

menbelastung von über 2 cm/m. In al'
len screenshots des Programms steht es

arrch jeweils in der obersten Zeile rich-

tig drin. ABER im Heft 4/2015 aufSeite
19, linke Spalte, muss die zweite Zeile

händisch korrigiert werden aul:

L: sph +0,75 cyl-0,25 170'!

(anstelle von "+ 0,25 -1,0 170L)

Ebenso selbe Seite, rechte Spalte

oben, rruss bitte nachgebesset t t'erden:

R: sph +0,5 c11'1.0 10"

(anste1le von 1')

L: sph +0,75 cvl -0,25 170".

(anstelle von "+0.25 
'1,0 170L).

Doch WEIL jetzt schon die verl<ehr-

ten sphäro-cylindrischen Werte abge-

druckt wurden, rechnen wir sie halt mal
durch und freuen uns (Abb. 59).

ln der Mitte des Bildes sehen wir die

relevanten Ergebnisse im rosa unterleg-

ten >Mittelfeld<: Prismatische Belas-

tung horizontal: 0,58 cm/m und in ver'

tikaler Richtung auch nur'0.55 cm/m.
was sagt uns dasl DIESE SlärLeukom-

bination ist per lekt \,erträglich fiir Gleit-

sicht.
Sind doch die cylindlischen Wirl<un-

gen gleich, die Achsen sehr ähnlich und

die Sphäre auch nur 0,25 dpt auseinan-

der.

Benjämin walther,

Dipl..lng. (FH) Augenoptik,

Leer

DynamischeMKH.de

optometrie i/2016
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Abb. 59: ALtff| und schi,achet Anisametrapie schwache pristnatische N ebenwirkungen ditt'"" :' '
ver truglichkeit prow zi e r.n.

,* r-
['n5

Ebenso die Werte von OPtometrie

4/2015 Seite 19 oben rechts: (ln der

obersten Zeile werden ieweils die Stär-

ken eingetragen, und dann wird "OK"
angeklickt, und schon sind die Werte

exakt (!) ausgerechnet.

Da der Eindruck entstand beim Au-

tor, dass >'es irgendwie keiner gemerkt

hat, dass diese schwachen sph-cyl-Diffe-

ren zen doch ga r nichl diese sta rl<en pris-

matischen Nebenwirkungen erzeugen

können.,., wurde geschlussfolgert, dass

es entweder nicht von ausreichendem

lnteresse war/ist, oder die Veröffentli
chung zu wenig praxisnah sei.

Daherfassen wir uns jetzt kurz und

vereinfachen:

Anisometropie führt zu prismatischen

Nebenwirkungen, die in der Dynamik

des Guckens wirksam u'erden physika'

lisch. Das hat Auswirkungen auf Kopf-

haltung, Kopfkippun g, I(opfverdrehung:

Nacken-, Schulter-, Rücl;en-, Bauchmus-

kulatur, allgemeines Wohlbefinden und
jede Menge sonst nicht beh4ndelbarer

asthenopischer Beschwerden.

Durch die "dynamische MKH nach

\Valther@" können diese prismatischen
Nebenwirkungen errechnet werden als

erstes (,'Prismen.exe<). Danach wird der

Proband während der dynamischen Au-

Opiometrie 1/2016
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genglasbestimmung diesen Pls::l:::-
schen Nebenwirkungen ausgeseiz:. D-€

Kommunikation mit ihn ""ler' r.-.- :

lossal ol(reuz.exe. - denn dartrt ko:r::e::

wir SEHEN, was in seinem Kopf pass:e:: 2a:

- spannender geht es NICHT.

Es wird Hilfe geschaffen:

1. Durch Ausgleich zeitsleicli "o:'
handener W in ke,lel". '. lr::g-- -

len - neben den Pti.tr " '.::-:.
Wirl<ungen sind diese eb"r' . t.::

::: r ',]

noch zusätzlich vorhanden. DAS

reduziert die prismatischen Ne-

benwirkungen aufgrund der Ani
sometropie physikalisch in keiner

Weise, ABER seine Fusionsfähig'
keit steigt enorm an - binnen Se-

kunden!
Durch Vorhalten prismatischer

Messgläser während der Refrakti
onkanndie Belastung der Prisma-
tischen Nebenwirkungen, die er

eben NICHT kompensieren kann

durch körpereigene Fusion, ge-

messen werden. (Welche Prismen

in welcher Kopf<lrehungsrichtung
bringen das Polatestkreuz wiedet

in Nullpositionl)
DIESE Messgläserstärken müssen

ihm dannbeim normaien Blickge-

radeaus in Haupblickrichtung
ebenfalls "vorhalten.. 

werden, um
seine Belastbarkeit zu prüfen.

Sollte es störend, belastend, ner'

vend sein, wird der physikalische

Ausgleich der AnisometroPie an'

gegangen:

Reduktion der prismatischen Ne'

benwirkungen durch kürzere

Gleitsicht "inset-Verkürzung".
(Bei gleichzeitiger Beachtung.

dass in Mittelbereich natür1ich da-

durch schlechter gesehen wird -
Grund für PC- und Bildschirmar'
beitsplatzbrille.)

Abb.60: Ebensovemachl,issigra," Ncl'crlrt ir(rrilgen h vertikaler und horizantaler RichtunS'



- ; r i ! : .: : .- : : : :. : : 
j : : : : :ht --

r_-^ k rar ze:13T:3r:n. ze: rr. con:
Geserd:!: :::::.e:s--a?, 5. Ia.iexle! 2Dtl9 01142
Ä:r: l.rÄ!qe:'..F:: ir:3i- c::: ::1e . .ie
3et:.:: i ;,i; ::;;i-::l::P::I:; au! L.c:

2b; R.:,:,:1,: :a: ::::lllatischen Ne-

:.:_--.i.:.1.::::-:: :.1:Ch einSeitigen
K ::...: : ..: -::_S::Z UNTER den

2b 1r s:l...--r-l:. .r::--::itlinse aufdem

' .:'- . - ' .i- bis sphäri-

-.cle: - r.: .:::: eeschaffen ist,
Dri:r:-. !::...:: .]:: -Pr ismen.exe..

u::i -i:: -r: :..e,. rr ird überpdft,
O) Se:::e --: :. :::Orie einen StriCh

durc:- ::. i..;,:::r',rng macht. Bei

-\n:sc,:l: -:-: i::--:r es zu ,Überre-
ak:io::::-.. .. :: :::en. Während der

dr Ira::-.:.;::=:-. \lessung NACH
KL.A.:s::-::-- beri egen sich die
Balke:r ;.. I ::est-Kreuzes bzw.

die H-.::: r=.::: Hakenlesl in

E\TGECE\CiSETZTER Rich-

trtng \ o: \ OR ien'i Kl-Ausgleich.
D \S t .: 3...-r< dass körperei-

geue .\r-,:.c::--o::e schon >antrai-

niert ode: e:-erl:. u urde, die be-

riicksich::g: '.r e:den muSs, wenn
die KL-B:: e :r-Kombination zurn
begeister:e:: L.,rrde:r fiihren soll.

Die KL-S:arre n ird reduziert, bis
die Arrsu anie:ben egrrng der Po-

latest'Figuren minimiert ist. (Da-

bei helfen ein r.Lnrlangreiches La-

ger an Koniak:1:nsen - im eigenen

i.3ea!cI s Le::s:e3:gI1

; :.i1 nü ciußerst geringvon den gerechnet.n Werten ab. DANKEan"die

2b2) torische I(ontaktlinse auf dem hy-

peroperen Auge, bis in allen Blick-

richtungen Ausgleich geschaffen

wurde. Immerdas hyperopere,weil
prinzipiell Myopie als angenehmer

empfunden wird (Nahbereich

"paßt plötzlich R-L zusammen"),
während Ausgleich der monokula-
ren slärkeren Myopie eher Veru ir-

rung im Kopfstiftet, weil"die Nähe

veschwindet., so unsere Erfahrun-
gen. Und wir messen dynamisch

bereits seit 2002 bei ALLEN Au-

genglasbestimmungen - und das

sind durchschnittlich 25 pW.
Wie diese Berechnungs- und Mess-

verfahren aufdie berühmte Spitze

betrieben werden können, wird
auch auf youtube veröffentlicht
werden - komplizierteste Fälle wer-

den nicht ausgespart. Anisometro-
pie mit bereits einseitigem, aber

schief sitzendem l(L-Einsatz bei

neuer, wiederum ANDERS tori
scherÜberrefraktion wiegelange

ich DA zum Ziell Selbst die Welt-

firma Hecht schrieb mir damals:

"Das 
haben wir noch nie gemacht,

wissen auch keinen \Veg, - schief
gekreuzte Zylinder plus torische

Ü l-rerrefra Ltion - no no:" aberwir
fanden die Lösung - einzige Hilfs-
mittel: Messbrille mit Plus- und
Minuszylindern plus Scheitel-

brechwertmessgerät! (Al1e Filme
dazuwaren schon aufdem PC, der

beim letzten \VVAO-Seminar-Vor-
trag bereit stand, aber weil VISTA
solche Probleme machte. kam es

nicht zur Vorführung.) Wir holen

das jetztnach via youtube! (Wie an-

gekündigt und versprochen.)

Die 'Gefahr von Aniseikonie" wird
mit dem Hakentest >>gebannt<, wobei
tröstlicherweise schon Hans-loachim
Haaseveröffentlichte, dass erstüber 3 o/"

A n iseikon ie physiologische Unrerträg-
lichkeiten zu erwarten wären.'Wir erleb-

tenes niemals anders. Und größereAni-
seikonien als 3% erlebten wir auch

SEHR selten.
Weil wir es ogenau wissen wollten..

mit "Prismen.exe. (übrigens finden Sie

die genaue Beschreibung der Program-

!ia:: c i:e::.iä::r.:,
a.ba: l:. q.:_:..3 :..:i:: :ere.haulqer.

i.:::a3..:::(: :

'-t -- -4,-.
::::-:::-.:::,i::

3:::lenträqer

3i::ierEräqEr

stehe:ch:hre;i

:.5

1.4 cn./E tsa3i3 33"

3,2 crxln 3de:s 155o

_- ederze:t ger.e zu:
::.ze,g:ä3e::

Geschäft sind es 6000 des welt-

größten health-care-products-

Hersteller aus den USA.) Die ver-

bleibende prismatisch belastende

Wirkung kann durch abermaliges

Davorhalten prismatischer Mess-

gläser, die beim richtigenWert zur
Nullstellung des Polatestkreuzes

führen, ermittelt werden. Wenn
diese nur schwach genug sind, ist
die Verträglichkeit der neuen Kor-

rektion gesichert. Film-Material
dazu auf youtube aufdem Kanal

des Aulors spätestens ab Som mer

2016 (mailen Sie mich gerne an,

dannwerden Sie als einer der ERS-

TEN informiert!), sonst auch auf
www.Alrisophorie.de und www.
DynamischeMKH.de. In Leer fin-
den zu diesen Themen Praxis-Se-

minare statt, wo das praktische
Vorgehen eingeübt wird und die

theoretischen Hintergründe er-

* klärt werden, so dass Theorie und
Praxiszusammen "Sinn machen"
und man zuhause auch noch da-

mit weitermacht und nicht nach 2

Wochen alles schon wieder verges-

sen hat und "im alten Trott ver"

haftet bleibt.
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Abb. 62: ALLE WERTE können per Mausklick abfragtwe etT - bei wasfür fiamefit-werten (Pragressionsltinge ) aüchimmeL
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Abb. 63 - mit den Pragressi.onshingen kann 
"gespieltn 

werden, bis die N ebenwirkungen in gewünschter 'Weise redaziert sind, so daß vertrüglichkeit garantiert ist.
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Abb. 64: ALLE WERTE bei monokulareru KL-Ausgleichwerden angezeigt, v)ieder mit der Option, auch HIER schon d.ie Progressionsldngen zu modiJizieren,bis das

E r gebnis o ptimal p as s t l

OK

E!!ä Alle Werte
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r:. :rLf \\ \\ \\. Das Sehen.de/software),

;::::e:r n ir bei ZEISS an, wie stark die

bereclneten Wirkungen (die ja auf
9tl '-sirahlengang durch das Brillenglas

eerechnet sind) abweichen von den tat-

sächlicheli Wirkungen aufgrund der

schrägen Durchblickrichtungen. Die

-\brreichungen waren verschwindend

gering, was uns zusätzlich motivierte,

dieses Programm zu "Propagieren"
(Abb.61).

Also machten wir weiter, bestärkt

durch diese Bestätigullg und erweiter-

ten die Rechenkapazität auf folgende

Aufgabenstellungen:
a. WELCHEN tatsächlichen prismati-

schen Wirkungen ist das AugenPaar

bei der dynamischen Benutzung des

Brillenglaspaares ausgesetzt in allen

Richtungen (Abb. 62)?

b. Wie ändern sich die prismatischen

Wirkungen durch Veränderung der

Abb- 66 Bei KE IN E R wahrnehmung der prßmatischen N ebenwirkungen kön'

nen wir normallange Gleißicht anpassen gefahios!

Progressionslängen, insbesondere

Verkürzung (Abb. 63))

c. WIE wirken sich WELCHE Kontakt-

linsen-Stärken hinterher ausl Es istja
viel bequemer und zeit- und nerven-

schonender für den Probanden, wenn

der Augenoptiker VORHER am PC

die unterschiedlichen Lösun gsansät-

ze durch monokularen Kl-Einsatz

"durchspielt" (Abb 64).

Wir fassen bisher Geschriebenes zu

I Ai.i B4ün6 &Ektn li'{üg{l lm.t Efa3 
^hion.i 
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...rr I ror nesr nerd. (h 
'1drn 

n.c-sr?ir.,io'areina, l-l F3'e Do'-nslrreren -1d D t zr Ve19.19 cre len'

DerSetrlabglÜndanenmeßbarenEfolghinlerlass€iUn9e,€GoI,<hlumsalzßtumCa60""gestlegenl!derges'mIeUmsalzca!m15oÄ

ctmen Tt.q1 mll Edog lhre eßlt dynamrsch gefitssln. Gle srchlbnllsr Es schernl ä so a le9 gll:! ee i

Liebe Gtoße äus Rec< nghalsei

Ahb.67.

opiometrie 1/2016



diesem Thema in EINER Folie zusam-

men (Abb. 65).

. Dann gilt es, zu VERSTEHEN, woher

diese prismatischen Nebenwirkun-
gen herrühren. l"r es nur die sphäri-

sche Komponente, sind es nur die

unterschiedlichen Cylinderstärken,
wie weit spielen die Achslagen da mit
hineinl

r Dann gilt es, genau auszurechnen,

WIEVIEL prismatische Wirkungen
an WELCHER Stelle - insbesondere

bei Gleitsicht - wirkt.
o Als nächstes wird der Proband dyna-

misch gemessen und wir Lommuni-
zieren mit ihm, wie viel "Auswande-
rung" er überhaupt in welcher Rich-

tung wahrnimmt.
o Dann öffnen wir die Trickkiste und

VERANDERN die prismatischen Ne-

benwirkungen durch die oben be-

schriebenen Maßnahmen, so lan-

ge, bis das Ergebnis optimal passtl

SPRUCH DES TAGES

,,Eine Angewohn-
heit kann man
nicht aus dem
Fenster werfen.

Man muss sie die
Treppe hinunter-
prügeln, Stufe ftir

stufe"

. Am Ende stehtdie ENTSCHEIDUNC
an (Abb. 66).

Bei wenig Bewegung mit und ohne

Farbänderungen der Intensität der dar-

gebotenen Polatest-Figuren wird auf
kurze Gleitsicht umgewechselt.

Bei heftiger Bewegungswahrneh-

mung mit und ohne Farbveränderun-

gen wird auf sphärische oder torische
Kontaktlinsenanpassung umgestiegen.

Bei Suppressionserscheinungen und
schlechter I(ommunikation bei sehrho-
hen Anisometropien wird slab-off emp-

fohlen.

Als Mutmachendes lesen Sie hier 2

I(ommentare von erfahrenen Anwen-
dern, die schon selbst seit vielen fahren

"dynamisch messen und korrigieren"
(Abb.67+68).

Wir empfehlen: Polfiltermit größerer

Öffnung, damit dynamisch mehr Ne-

benwirkungen erfasst werden können,
Prismen.exe zum Berechnen, I(reuz.

exe zur I(ommunikation mit dem I(un-

den und dann MUT!
Zum guten Schluss noch der Rat ei

nes "Weisen< (Abb. 69).

In Vorfreude auf Reaktions-mails:

Der Augenoptiker Benjamin Walther
aus Leer. www. DerAugenoptiker.de
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Abb.69.

MARK TWAIN


